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guten Morgen, meine sehr geehrten damen und herren, an diesem früh­
lingshaften sonnigen tag hier in Salzburg!

zu den europäischen notarentagen darf ich dieses Jahr zum 30. Mal mit
rund 270 teilnehmern aus über 30 Staaten so viele teilnehmer wie noch nie will­
kommen heißen und Sie sehr herzlich einladen, dieses Jubiläum mit uns zu feiern.

das österreichische notariat bekennt sich mit dieser Veranstaltung zu einer
aktiven Mitwirkung an der zukunft europas. die europäische union ist ein er­
folgsprojekt. in ihrer einmaligkeit hat sie sich als unverzichtbar für dauerhaften
frieden und Wohlstand in europa erwiesen. die Basis dafür ist ein gewachse­
nes rechtliches und politisches rahmenwerk. getragen wird es von der toleranz
gegenüber den unterschiedlichen Kulturen und traditionen in den einzelnen
Mitgliedstaaten. die Weiterentwicklung ist nur gewährleistet, wenn alle maßgeb­
lichen akteure fortwährend einen konstruktiven dialog führen. und zu diesem
dialog will auch das österreichische notariat genau mit dieser tagung seinen
konstruktiven Beitrag leisten – heuer eben schon zum 30. Mal.

Wir befinden uns aktuell an einer besonderen Schnittstelle zwischen analo­
gem und digitalem zeitalter. der Wandel begleitet das notariat ebenso schon fast
30 Jahre. aber gerade weil eine enorme Beschleunigung dieses Prozesses dieses
Übergangs besonders in jüngster zeit verstärkt zu beobachten ist, sehen wir uns
gerade hier in der Verantwortung, einen Beitrag zur rechtssicherheit für Ver­
braucher zu leisten.

daher lautet das thema zur Jubiläumstagung „notar und Verbraucher­
schutz in der digitalen Welt: rechte schützen – chancen bewahren.“.

das thema unserer ersten diskussionsrunde „friede, Wachstum und Si­
cherheit“ ist dem Jubiläum gewidmet und charakterisiert den diskurs in und
über europa, die europäische idee und die europäische union, wie sie sich heute
darstellt. Mit der ratspräsidentschaft in der zweiten Jahreshälfte 2018 wird sich
österreich unter dem Motto ein „europa, das schützt“ auf genau drei Schwer­
punkte konzentrieren:

1. Sicherheit
2. Kampf gegen illegale Migration,
3. erhalt der Wettbewerbsfähigkeit europas im zeitalter digitaler revolu­

tionen.
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Wir freuen uns besonders den Preisträger des deutschen Buchpreises 2017
robert Menasse sowie hochrangige aktuelle und ehemalige Kommissionsvertre­
ter begrüßen zu dürfen, die ihre Visionen für ein sicheres und friedliches europa
mit uns teilen.

Wachstum setzt lösungsorientierte und neue digitale ansätze für unterneh­
men voraus. das sogenannte digitale zugangstor befindet sich in der endphase
der gesetzgebung. durch dieses Portal sollen informationen und Verfahren für
den Bürger online und grenzüberschreitend verfügbar gemacht werden.

Wir erwarten schon nächste Woche Legislativvorschläge der Kommission
im gesellschaftsrecht. Bei umstrukturierungsmaßnahmen von unternehmen
soll gezielt mit einer richtlinie zu grenzüberschreitenden Verschmelzungen und
Spaltungen reagiert werden. geplant ist dazu eine gesellschaftsrechtliche initiati­
ve, die den einsatz digitaler technologien durch unternehmen in ihren verschie­
denen „Lebensphasen“ erleichtert.

einen Beitrag zur digitalen zukunft europas hat die österreichische no­
tariatskammer mit dem Projekt „digital gründen mit dem notar“ entwickelt.
das entsprechende Pilotprojekt wurde im letzten Jahr gestartet und erfolgreich
abgeschlossen. das Modell vereint die Vorteile digitaler technik mit notarieller
Begleitung und entspricht damit auch den zielsetzungen der europäischen Kom­
mission:
• online,
• grenzüberschreitend,
• schnell
• rechtssicher.

es soll in österreich noch heuer legistisch umgesetzt werden.
auf eu­ebene gilt es, den ansprüchen grenzüberschreitender Mobilität von

unternehmen gerecht zu werden, dabei arbeitnehmer zu schützen und gleichzei­
tig den gefahren von geldwäsche, terrorismusfinanzierung und von cybercrime
entgegenzutreten. die polizeiliche Kriminalstatistik verzeichnet 2018 den stärks­
ten anstieg der Kriminalität gerade im Bereich cybercrime: um 31,5 Prozent im
Vergleich zu den Vorjahren. den größten anteil machen fälle von internetbetrug
aus. die zahlen fordern eine verstärkte auseinandersetzung mit diesem thema.
Wir sind überzeugt, dass das vom österreichischen notariat entwickelte Modell
„digital gründen mit dem notar“ eine mögliche antwort auf die damit verbun­
denen herausforderungen auch auf europäischer ebene sein kann.

in der letzten diskussionsrunde gehen wir vor allem den antworten auf drei
fragen nach:

1. Wie können verbraucherfreundliche Lösungen bei Liegenschaftstrans­
aktionen gestaltet werden?

2. am 11. april wurde der „new deal“ für Verbraucher veröffentlicht. Was
bringt er? und …

3. Welchen Mehrwert bringen ganz generell informationspflichten für den
Verbraucher? oder belasten sie nur die unternehmer zusätzlich ohne einen ent­
sprechenden Vorteil für Verbraucher zu schaffen?

Meine sehr geehrten damen und herren, Sie sehen es gibt auch heuer wie­
der genügend diskussionsstoff. in diesem Sinne freue ich mich auf rege debatten,
um den eingangs angesprochenen dialog in der fortentwicklung des europäi­
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schen Projekts und der union zu bereichern – und zwar so, wie man das von den
europäischen notarentagen schon fast selbstverständlich annimmt. Jedem von
ihnen wünsche ich eine interessante und angenehme tagung, die nicht nur Prob­
lembewusstsein schafft, sondern auch mögliche Lösungsmöglichkeiten aufzeigen
kann.
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Sehr geehrter herr Präsident!
Sehr geehrte damen und herren!

in österreich gilt etwas, das sich zweimal wiederholt, bereits als tradition.
daher darf ich Sie heuer bei den 30. europäischen notarentagen in alter tradition
zum 4. Mal als Vertreterin des Landes Salzburg begrüßen. herzlich willkommen!
Mensch und natur bemühen sich, Salzburg von der besten Seite zu präsentieren!

das diesjährige thema „notar und Verbraucherschutz in der digitalen Welt“
möchte ich fokussieren: es geht um das zusammenleben in der digitalen gesell­
schaft – es geht um die rechtssicherheit, ohne bürgerlichen freiheiten allzu sehr
einzuschränken. denn: digitalisierung verändert alles. Privatleben und arbeits­
welt, Werte und Bildung, Politik und gesellschaftlichen zusammenhalt. facebook
und twitter gibt es noch keine 15 Jahre, heute prägen sie den alltag und beeinflus­
sen Staaten, gesellschaften und nicht zuletzt Wahlen. Bei allen auch großartigen
chancen, die es bietet: das fundamental neue an dieser vierten industriellen re­
volution ist, dass bisher gültige grenzen zwischen privat und öffentlich, zwischen
„mein“ und „dein“, ja selbst zwischen Mensch und Maschine verschwimmen.
Man kann den alltag nicht einmal mehr in „online“ und „offline“ aufteilen. Wer
rechnet tatsächlich damit, dass selbst der rhythmus, mit dem wir eine tastatur
bedienen, auskunft geben kann, in welcher Konsum­Laune wir uns befinden?

Meine damen und herren! es geht – auch bei ihrer tagung – um nicht
mehr, aber auch nicht um weniger als um teilhabe an der digitalen Welt in frei­
heit und Sicherheit. der Philosoph Luciano Floridi, Professor an der universität
oxford, nennt diese digitale Lebensform „on­life“. „on­life“ ist eine Sphäre, in
der sowohl Menschen mit Maschinen, Maschinen mit Maschinen und natürlich
auch noch Menschen mit Menschen interagieren. Wohl gemerkt: ich zähle kei­
neswegs zur gruppe der Kulturpessimisten und bin auch nicht technikfeindlich
eingestellt. es ist mir vielmehr ein anliegen, die Bedeutung der breiten debatte
darüber, wie wir tragende Werte und regeln für unser zusammenleben in der res
publica auch in der „on­life“­Welt erhalten.

Wo aber bleibt angesichts der Macht von algorithmen die Selbstbestim­
mung des individuums? Welchen rahmen braucht es also, um die Menschen zu
ermächtigen, selbstbestimmt zu entscheiden, ohne dass sie unbewusst „entschie­
den werden?“ Wie kann gewährleistet werden, dass geltendes recht auch im netz
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geltung findet? Schnelle Überprüfungs­ und abhilfemöglichkeiten, eine effektive
rechtsdurchsetzung sind zwingende Voraussetzung, damit die Menschen Ver­
trauen in die digitale Welt fassen und ein Leben „on­life“ tatsächlich auch eine
gedeihliche zukunft hat. dass unsere gesellschaft den anspruch, die digitalisie­
rung zu gestalten, statt gestaltet zu werden – ich frage hier bewusst: Von wem? –
nachkommen kann, ist auch aufgabe der Politik. zweifellos hat sie hier nachhol­
bedarf. und – die Politik darf angesichts der Komplexität der herausforderung
die diskurshoheit nicht disruptionspropheten und digitalbotschaftern überlas­
sen. Politik muss hier reflektiert klar Position beziehen, welche zukunft sie will.
die ethisch­moralischen aspekte müssen in der öffentlichen debatte stattfinden.
Was die juridischen fragen, betrifft, dafür leisten Sie heute einen wesentlichen
Beitrag. dafür danke ich ihnen im namen der Salzburger Landesregierung.

Sie hatten gestern abend ihren Begrüßungsabend in Schloss Leopoldskron,
einem besonderen Juwel in Salzburg – wissen Sie übrigens, dass ein Vertreter ihrer
zunft, Alexander Julius Schindler, 1869 das Schloss Leopoldskron um 40.000 gul­
den von Ludwig i. von Bayern kaufte? ein außerordentlich gutes geschäft, denn
Ludwig hatte es seinerseits um 62.000 gulden erworben! das heißt für mich –
notare braucht unser Land!

ich wünsche den 30. europäischen notarentagen einen erfolgreichen Ver­
lauf. genießen Sie aber auch ihre zeit in Salzburg!
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Meine sehr verehrten gäste, damen und herren,

„Was sich aktuell in Europa entwickelt, mit allen Krisensymptomen, die ein
weltgeschichtlicher Prozess eben produzieren kann, ist etwas vollkommen Neues, das
wir verstehen müssen, um es gestalten zu können.“

in diesem zitat von robert Menasse spiegelt sich die grundidee unserer Ver­
anstaltung der europäischen notarentage, deren 30. tagung wir heuer begehen.
in dem Jubiläum zeigt sich, dass das notariat sich schon lange vorausdeckend
der europäischen debatte offen gestellt hat. für österreich sogar schon zu einem
zeitpunkt, der weit vor dem Beitritt zur europäischen union, die damals noch
europäische gemeinschaft hieß, lag.

im zentrum aller politischen Überlegungen zur Überwindung der folgen
des zweiten Weltkriegs stand in europa die frage, wie man eine Wiederholung
der eben ausgestandenen Katastrophe in zukunft verhindern könnte. den Kern
des Modells bildet eine ökonomische Verflechtung aufgebaut auf eine grenzüber­
schreitende Kooperation. das hinterfragen dieser Vision ist derzeit im geopoliti­
schen Kontext aktueller denn je.

Kommissionspräsident Juncker hat mit seinem Weißbuch zur zukunft
europas mit sehr klugem politischem Kalkül fünf Szenarien im Jahr 2017 an­
lässlich des 60­jährigen Jubiläums der römischen Verträge vorgelegt, die einen
diskussionsprozess in den Mitgliedstaaten in gang setzen sollte. Wo sind wir und
ist die debatte noch in vollem Schwung oder doch schon wieder in der tagespo­
litik – und ihren ebenfalls großen herausforderungen, BreXit, Migration oder
die technischen revolutionen der digitalisierung – verebbt?

Vom Jubiläum zum aktuellen thema „notar und Verbraucherschutz in der
digitalen Welt – rechte schützen, chancen wahren“.

Was wir wollen, ist ein fairer Binnenmarkt für Verbraucher und unterneh­
men. die Verbraucherausgaben machen 56% des Bruttoinlandsprodukts der eu
aus. Beim thema Verbraucherschutzniveau ist die eu sicher Weltmarktführer,
aber die Marktbedingungen ändern sich rapide, nicht zuletzt dank des technolo­
gischen Wandels.

der Konsumentenschutzgedanke zieht sich als roter faden durch viele po­
litischen ankündigungen von Kommissionsinitiativen, wie auch der digitalen
Binnenmarktstrategie.
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ist der „new deal“ für Verbraucher nun eine gute Sache und ein veritabler
nachfolger der „roaming“­erfolgsgeschichte? oder wird sein erfolg so umstrit­
ten sein wie der des amerikanischen namensvetters? Kritiker beschwören schon
die amerikanisierung des europäischen rechtssystems herauf.

Versucht man in den themenbereich „Verbraucherschutz und notariat“ tie­
fer einzudringen, erschließt sich einem einerseits die grundfunktion des notars,
dem gerechten ausgleich einer informationsasymmetrie, aber auch dessen Kom­
plexität durch alle Bereiche: von der immobilientransaktion, digitalen inhalten
bis zur gesellschaftsgründung online.

Seine innovationskraft – in der klugen Vertragsgestaltung oder im einsatz
neuer technologien – zeichnet das notariat aus. „Vollelektronisch“ oder „fully
online“ ist das zauberwort in der debatte dem Bürger immer mehr informatio­
nen und Verfahren virtuell zur Verfügung zu stellen. da wird man mit namen wie
dem digitalen zugangstor, dem „Single digital gateway“ konfrontiert, mit dem
manche generationen das tor zu den Sternen amerikanischer Serien assoziieren
könnten.

Was dahinter steckt und wie der Verbraucher mit der datenüberflutung
überhaupt zurechtkommt, wollen wir ebenfalls diskutieren.

eine interaktion über Mitgliedstaaten hinweg steigert wohl die Mobilität,
aber auf welche Kosten? Selbst wenn die Mobilität nicht das Problem ist, sind es
wohl die im cyberspace möglichen Beschleunigungs­ und Manipulationseffekte
bis zum echten cybercrime.

Sehr geehrtes Publikum, selbst bei der 30. Veranstaltung gehen die komple­
xen fragestellungen und themen nicht aus. für mich garant für eine debatte,
die gedanken verändert und ideen weckt.
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in Vertretung des Bundesministers für Verfassung, reformen, deregulie­
rung und Justiz bin ich sehr gerne der einladung von Präsident ddr. Bittner ge­
folgt, einige Worte an Sie als teilnehmer dieser so wichtigen und einflussreichen
Veranstaltung des österreichischen notariats zu richten.

das Konzept der vorsorgenden rechtspflege, wie es dem österreichischen
und auch überhaupt dem notariat kontinentaleuropäischer Prägung zugrunde
liegt, ist von den grundgedanken der rechtssicherheit und der rechtskontinuität
getragen. eine der zentralen aufgaben der notare ist es, unklare rechtsverhält­
nisse, die zu rechtsstreitigkeiten führen können, zu vermeiden. das ist auch eines
der wesentlichen anliegen des Verbraucherschutzes, sowohl auf der innerstaat­
lichen wie auch auf der europäischen ebene. die Verbraucher sollen durch ent­
sprechende gesetzliche rahmenbedingungen und rechtsdurchsetzungsmöglich­
keiten in die Lage versetzt werden, ihrem gegenüber in einem nach Möglichkeit
ausgeglichenen Kräfteverhältnis zu begegnen. notarielle tätigkeit und Verbrau­
cherschutz haben aus rechtlicher wie auch gesellschaftlicher Sicht daher durchaus
vergleichbare ansätze und ausrichtungen.

natürlich muss man unterscheiden: Bei geschäften des täglichen Lebens
kann der notar nur sehr eingeschränkt für den einzelnen unterstützend tätig
werden. hier ist zunächst der gesetzgeber gefordert, den rechtsrahmen so zu
gestalten, dass ein geordnetes rechtsleben gewährleistet und die Position der Ver­
braucher entsprechend abgesichert ist. Bei näherer Betrachtung nimmt das no­
tariat aber auch in diesem Bereich eine wichtige funktion wahr: denn die notare
und ihre Standesvertreter sind auf grund ihrer praktischen erfahrung und ex­
pertise doch überaus bedeutsame Protagonisten der rechtspolitischen diskussion
und des rechtslebens sowohl in österreich wie auch in europa.

Bei bedeutsameren, für die Bürgerinnen und Bürger oft elementaren ge­
schäften wie einem haus­ oder Wohnungskauf wird die unmittelbare Verschrän­
kung zwischen Verbraucherschutz und notarieller tätigkeit klar und deutlich
sichtbar. der notar muss durch seine umfassende Beratung und eine entspre­
chende Vertragsgestaltung sicherstellen, dass das ungleichgewicht, das hier so­
wohl auf wirtschaftlicher wie auch auf rechtlicher ebene potenziell herrscht, ver­
lässlich und in einer für alle Beteiligten akzeptablen art und Weise ausgeräumt
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wird. dieser aufgabe kommen die notare mit großem einsatz und erfolg nach.
dass die damit verbundenen Kosten oft ein erhebliches Problem darstellen, darf
man dabei nicht übersehen. hier sind die einzelnen notare und das notariat als
ganzes gefordert, auch durch eine entsprechende honorargestaltung auf verträg­
liche Lösungen zu achten. zugleich muss freilich klar sein, dass derartige rechts­
dienstleistungen, wie der notar ja auch die Verantwortung übernimmt, nicht
unentgeltlich sein können.

in der digitalen Welt, in der etwa Kaufvorgänge seltener am Ladentisch und
immer öfter am computer abgewickelt werden, kommt dem Schutz der Verbrau­
cher ein besonderer Stellenwert zu. die europäische union hat sich dieser her­
ausforderung gestellt und diese angenommen. der europäische gesetzgeber ar­
beitet derzeit daran, die rechtlichen grundlagen für den Verkauf digitaler inhalte
und dienstleistungen an Verbraucherinnen und Verbraucher neu zu regeln. das
Stichwort lautet: „digitaler Binnenmarkt“.

die von der europäischen Kommission vorgeschlagenen Vorschriften, über
die gerade intensiv verhandelt wird, sollen europäischen Verbrauchern bei der
nutzung digitaler dienstleistungen – etwa beim erwerb von online­Musik, on­
line­filmen oder apps sowie bei der inanspruchnahme von diensten wie face­
book oder Youtube – ein hohes Maß an Schutz und rechtssicherheit – insbe­
sondere bei grenzüberschreitenden rechtsgeschäften – bieten. gleichzeitig soll
unternehmen die unionsweite Verkaufstätigkeit durch die förderung von inno­
vation und Wettbewerb erleichtert werden. um diese ziele zu erreichen, soll das
gewährleistungsrecht europaweit harmonisiert bzw angeglichen werden. auch
ein Konzept zur „Bezahlung mit daten“ soll eingeführt werden, sodass auch fälle,
in denen persönliche daten die vertragliche gegenleistung bilden, in die richtli­
nie einbezogen werden sollen. auch wenn aus österreichischer Sicht Vieles bereits
mit den bestehenden rechtsinstrumenten bewältigt werden kann und im detail
sicherlich noch diskussionsbedarf besteht, sind diese regelungsüberlegungen
sinnvoll.

Welche ergebnisse die nun auf europäischer ebene geführten Verhandlun­
gen auch immer mit sich bringen werden – eines ist ganz klar: die schon heute
festzustellende Komplexität des Verbrauchermarktes und die daraus resultieren­
den anforderungen an den Verbraucherschutz werden durch die fortlaufende
digitalisierung noch weiter gesteigert werden. in dieser Situation kommt den
Vertretern der rechtsberufe, namentlich den notaren als Vertragsverfasser und
als Personen des öffentlichen glaubens, ein noch höherer Stellenwert zu. denn
gerade angesichts dieser Komplexität ist eine hochqualifizierte Beratungstätig­
keit von besonderer Bedeutung, nicht nur, um Verbraucher umfassend über die
rechtlichen gegebenheiten zu informieren, sondern auch, um sie allenfalls vor
voreiligen Vertragsabschlüssen zu bewahren. auch hier wird wieder die enge Ver­
bindung zwischen dem Verbraucherschutz und der notariellen tätigkeit sichtbar.

ein weiterer Kernbereich notarieller tätigkeit ist das gesellschaftsrecht. die
weitreichenden gesetzlichen Pflichten, zentrale gesellschaftsrechtliche urkun­
den – wie etwa gesellschaftsverträge oder anmeldungen zum firmenbuch – in
der form eines notariatsakts zu verfassen oder öffentlich beglaubigen zu lassen,
tragen seit jeher sowohl aus Sicht der gesellschafter als auch aus Sicht dritter zur
rechtssicherheit bei.



Eröffnung durch den Generalsekretär im BMVRDJ 11

die digitalisierung macht freilich auch vor dem Bereich des gesellschafts­
rechts nicht halt: neue formen der Kommunikation beschränken sich nicht auf
den bloßen austausch von informationen, sondern gewährleisten auch, dass
elektronisch abgegebene erklärungen einer bestimmten Person sehr verlässlich
zugerechnet werden können. es überrascht daher nicht, dass die europäische
Kommission schon vor geraumer zeit einen Legislativvorschlag für eine weiterge­
hende digitalisierung des gesellschaftsrechts angekündigt hat. Wenngleich dieser
Vorschlag bislang noch nicht vorliegt, so lässt sich doch schon jetzt mit hoher
Wahrscheinlichkeit vorhersagen, dass er sowohl die interne Kommunikation von
gesellschaften als auch die externe Kommunikation mit dem Staat – und hier in
erster Linie mit dem jeweiligen gesellschaftsregister – betreffen wird. der zuletzt
für ende april angekündigte richtlinienvorschlag wird auch eines der zentralen
themen der bevorstehenden österreichischen ratspräsidentschaft sein.

dass die Jurisprudenz im allgemeinen und die notare im Besonderen Ver­
änderungsvorschlägen in einem sehr gut funktionierenden Bereich wie dem ge­
sellschaftsrecht mit einer gewissen reserviertheit begegnen, überrascht nicht. es
wäre jedoch falsch zu glauben, dass sich das österreichische notariat gegenüber
solchen neuerungen gänzlich verschließt. Vielmehr habe ich schon mehrfach
gesehen, welch hohes interesse die notare an einer den Bedürfnissen der heuti­
gen zeit entsprechenden fortentwicklung ihrer tätigkeit im gesellschaftsrecht
haben, bei der es aber freilich keine abstriche in Bezug auf die Qualität geben
darf. ich werde mein Möglichstes tun, den Berufsstand in diesem anliegen zu
unterstützen.

all dies zeigt, wie wichtig das thema ist, dem sich die europäischen nota­
rentage in diesem Jahr widmen. in diesem Sinne darf ich der Veranstaltung einen
guten Verlauf und ihren erörterungen und gesprächen viel erfolg wünschen.




